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Friesland/sgj –  Nach einer 
Wahlperiode ist Schluss: Die 
Grünen-Politikerin Sina 
Beckmann aus Jever wird bei 
der Landtagswahl 2027 nicht 
erneut antreten. Die 45-Jähri-
ge hat sich entschieden, auf 
eine weitere Kandidatur für 
den Niedersächsischen Land-
tag zu verzichten. Ganz aus 
der Politik verabschieden 
will sie sich allerdings nicht, 
wie sie nun in einer Presse-
mitteilung erklärt.

Ideen konkret umsetzen

Beckmann begründet 
ihren Entschluss vor allem 
damit, dass sie ihre berufli-
che Zukunft wieder stärker 

außerhalb des Parlaments 
sieht. „Ich möchte nicht ein-
fach ein politisches Mandat 
verlängern, nur weil ich es 
bereits habe. Fünf weitere 
Jahre Landtag sind fünf Jahre 
Lebenszeit“, erklärt sie. Sie 
habe festgestellt, dass ihre 
Stärken besonders dort lä-
gen, wo Ideen konkret umge-
setzt würden.

Die Unternehmerin war 
2022 erstmals in den Nieder-
sächsischen Landtag einge-
zogen. Zuvor hatte sie unter 
anderem ein eigenes Labor-
unternehmen aufgebaut 
und im Bereich der erneuer-
baren Energien gearbeitet. 
Diese Erfahrungen hätten 
auch ihre parlamentarische 

Arbeit geprägt. Zugleich ha-
be sie festgestellt, dass poli-
tische Entscheidungsprozes-
se häufig anders verliefen, 
als sie es aus ihrem früheren 
Berufsleben gewohnt gewe-
sen sei.

Erst 2018 war sie den 
Grünen beigetreten und 
hatte noch im selben Jahr 
den Vorsitz des Kreisver-
bandes Friesland übernom-
men. 2021 wurde sie in den 
Rat der Stadt Jever und den 
Kreistag Friesland gewählt, 
ein Jahr später folgte der 
Einzug in den Landtag. Dort 
beschäftigte sich Beckmann 
zunächst mit Finanzpolitik 
sowie mit Häfen und Schiff-
fahrt. Sie ist stellvertreten-

de Vorsitzende im Touris-
musausschuss und gehört 
seit 2025 auch dem Peti-
tionsausschuss an. Zu ihren 
weiteren Schwerpunkten 
zählen Start-ups, Innovatio-
nen und Künstliche Intelli-
genz.

Verbleibende Zeit 
nutzen

Ihrer Heimatstadt Jever 
will Beckmann politisch ver-
bunden bleiben.  Gerade die 
unmittelbare Arbeit vor Ort 
schätze sie. „Ich mag Kom-
munalpolitik, weil sie unmit-
telbar ist. Man kennt die 
Menschen, über deren Anlie-
gen man entscheidet“, sagt 

Beckmann. Auch ihre ver-
bleibende Zeit im Landtag 
will sie nach eigenen Anga-
ben weiterhin aktiv nutzen. 
Insbesondere bei den The-
men Start-ups, Innovationen 
und Künstliche Intelligenz 
wolle sie noch Akzente set-
zen.

Wie es für sie nach dem 
Ende ihres Landtagsmandats 
beruflich weitergeht, steht 
bislang nicht fest. Beckmann 
kann sich sowohl eine Rück-
kehr ins Unternehmertum 
als auch neue Projekte an der 
Schnittstelle von Wirtschaft 
und Gesellschaft vorstellen. 
Auch ein späteres politisches 
Amt schließt sie nicht grund-
sätzlich aus.

Sina Beckmann  tritt 2027 nicht wieder an
Politik  Keine zweite Runde im Niedersächsischen Langtag für die Grünen-Politikerin geplant – Fokus auf Heimatstadt Jever

Sina Beckmann (Grüne) kan-
didiert nicht erneut für den 
Niedersächsischen Land-
tag. BILD: Manuel von Heugel

Von Oliver Braun

Horumersiel – Wenn man es 
als Kommune mit seinem 
komplett fehlkalkulierten 
und am Markt vorbeigeplan-
ten Projekt „Thalasso Meeres 
Spa“ erst mal in die Bundes-
ausgabe der Bild geschafft 
hat und in den Kontakten 
von Mario Barths „Investiga-
tiv“-TV-Show geführt wird, 
dann ist die Aufnahme ins 
Schwarzbuch des Steuerzah-
lerbundes Deutschland 
(BdSt) fast nur noch Formsa-
che. Und so kam es jetzt 
auch: In der jüngst vorge-
stellten aktualisierten Ausga-
be über die größten Steuer-
geldverschwendungen der 
Republik ist nun auch der 
Mitte 2024 eröffnete Gesund-
heits- und Wellnesstempel in 
Horumersiel aufgeführt. 

Lieber Fördergeld statt 
Know-how

Alljährlich sieht sich Bund 
der Steuerzahler Deutsch-
land nach Hinweisen von 
Bürgerinnen und Bürgern 
viele Projekte genauer an, bei 
denen es sich um skandalöse 
Fälle von extremer Steuer-
verschwendung handelt. Sie 
werden im sogenannten 
Schwarzbuch aufgelistet. Da-
zu gehört nun auch der Ge-
sundheits- und Wellness-
Tempel „Thalasso Meeres 
Spa“. Im Schwarzbuch 2026 
ist dem in den hiesigen Zei-
tungen schon ausführlich ge-
schilderte Drama vom Schiff-
bruch an der Waterkant ein 
eigenes Kapitel gewidmet. 
Als Negativ-Beispiel über den 
Umgang mit öffentlichen 
Geldern hat Autor Nico Stei-
nert für den BdSt unter dem 
Titel „Matsch, Meersalz und 
Millionen – Nordseegemein-
de geht mit Thalasso-Tempel 
baden“ das Thalasso-Fiasko 
dokumentiert und zwei we-
sentliche Ursachen erkannt, 
die ins Verderben führten: 
„Erst die üppigen Förderver-
sprechen verleiteten die Ge-
meinde dazu, auf einen pri-
vaten Investor und sein 
Know-how zu verzichten. Da-
mit nahm das Unheil seinen 
Lauf. Mit dem Bau in Eigenre-
gie war die Tourismusgesell-
schaft WTG maßlos überfor-

dert, weshalb sich der Traum 
vom Thalasso-Tempel 
schnell zum Albtraum für die 
Steuerzahler wandelte.“

Schwerwiegende Fehler

Nico Steinert spult zurück 
an den Anfang: „Als 2017 die 
Idee reifte, das leer stehende 
Kurmittelhaus in ein moder-
nes Kur- und Gesundheits-
zentrum umzuwandeln, ver-
band die Gemeinde Wanger-
land damit große Hoffnun-
gen. Als wesentliche Ge-
schäftsfelder wurden Fitness- 
und Wellnessangebote, Phy-
siotherapie und Badekuren 
ausgemacht – mit Behand-
lungsschwerpunkt im medizi-
nischen Thalasso-Bereich“, so 
Steinert. Die Investitionskos-
ten wurden anfangs auf 4,6 
Mio. Euro geschätzt und die 
Eröffnung des Zentrums für 
2020 in Aussicht gestellt. Wie 
längst bekannt, kletterten die 
Investitionskosten um rund 

das Fünffache auf über 23 
Millionen Euro; nicht ganz 
fertiggestellt eröffnete das 
Luxus-Spa auch erst im Juni 
2024. Und musste wegen 
technischer Probleme für 
mehrere Wochen gleich wie-
der schließen. 

Steinert erinnert an zwi-
schenzeitliche Überlegungen 
in der Gemeinde, das Projekt 
gemeinsam mit einem priva-
ten Investor zu stemmen. 
Doch die Idee sei verworfen 
worden, weil in dieser Kons-
tellation keine Fördergelder 
fließen könnten. Auf die drei 
Millionen Euro, die das Land 
Niedersachsen in Aussicht 
gestellt hatte, sowie auf eine 
500.000-Euro-Förderung des 
Landkreises Friesland wollte 
man keinesfalls verzichten. 
Im Juli 2018 gab der Gemein-
derat daher grünes Licht für 
den Bau in Alleinverantwor-
tung der WTG. Eine schwer-
wiegende Fehlentscheidung, 
wie sich zeigen sollte...

Kosten klettern und 
klettern

„Nachdem die Projektver-
antwortlichen in der Folge-
zeit den Austausch mit Bran-
chenexperten gesucht hat-
ten, kam man überein, nicht 
auf einen gemischten Be-
trieb, sondern voll auf das 
Thema „Thalasso“ zu setzen. 
Diese einzigartige Speziali-
sierung als „Thalasso Meeres 
Spa“ – also medizinische An-
wendungen mit Elementen 
des Meeres wie Schlick, Al-
gen, Salz und Meerwasser – 
sollte der Nordseegemeinde 
zu einem touristischen Al-
leinstellungsmerkmal mit 
überregionaler Strahlkraft 
verhelfen. Damit verbunden 
waren auch gestalterische 
Sonderwünsche wie eine an-
sprechende Glasfassade, ein 
Gründach sowie eine Wasser-
wand, an der Meerwasser he-
runterlaufen sollte. Der ur-
sprüngliche Eröffnungster-

min war so aber nicht mehr 
zu halten. Auch die geschätz-
ten Kosten hatten sich inzwi-
schen auf 8,8 Mio. Euro er-
höht – doch dabei sollte es 
nicht bleiben. 

Während der Bauphase 
sorgten Lieferengpässe, Schä-
den am Baukörper und weite-
re Schwierigkeiten immer 
wieder für Verzögerungen. 
Gleichzeitig stiegen die Kos-
ten immer weiter: Im Mai 
2023 ging die WTG bereits 
von Gesamtkosten in Höhe 
von 17 Mio. Euro aus. Und 
noch ehe das „Thalasso Mee-
res Spa“ im Juni 2024 Eröff-
nung feiern konnte, hatten 
sich die Kosten sogar auf ca. 
23 Mio. Euro erhöht – ein Viel-
faches dessen, was den Rats-
gremien einst präsentiert 
wurde. Lediglich ein Teil der 
Mehrkosten konnte durch 
eine Aufstockung der Landes-
förderung – von drei auf neun 
Mio. Euro – aufgefangen wer-
den; den Rest sollte die WTG 

stemmen.

Weg in die Insolvenz

Eine Bürde, die die WTG 
nicht imstande war zu tra-
gen, heißt es bei Bund der 
Steuerzahler. „Im Juni 2025 
musste sie den Weg ins Insol-
venzverfahren antreten und 
war gezwungen, zwei 
Schwimmbäder zu schließen 
und ihr Tafelsilber (u. a. Cam-
pingplätze, Strandkörbe) 
zum Verkauf anzubieten. Das 
Luxus-Spa stehe zwar nicht 
zum Verkauf, da sonst die 
Fördergelder zurückgezahlt 
werden müssten; allerdings 
sucht die WTG nach einem 
Betreiber ab 2027. Man wäre 
sogar bereit, ihm ein „Ge-
schäftsbesorgungshonorar“ 
zu zahlen, heißt es. In der 
Hoffnung, dass dieses gerin-
ger ausfällt als die Defizite 
von ca. 1,3 Mio. Euro im Jahr, 
welche die WTG im Eigenbe-
trieb erwirtschaftet.

„Ein Albtraum für die Steuerzahler“
Skandal-bau   Wangerlands „Thalasso Meeres Spa“ nun auch im Schwarzbuch des Steuerzahlerbundes

Das 2024 eröffnete Wellness-Tempel Thalasso Meeres Spa in Horumersiel wurde zum Fiasko für die Gemeinde Wangerland und ihre Tourismus-Tochter 
WTG. Der Bau ist nun auch im Schwarzbuch des Steuerzahlerbundes gelistet. BILD: Oliver Braun


